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Romana Dalecká
Die SCHOTT AG und ihre Zusammenarbeit mit der Tschechischen Republik

Die Konzerne Schott AG sowie Carl Zeiss AG sind die berühmtesten und traditionsreichsten deutschen Glashersteller, die beide  im Besitz der Carl Zeiss Stiftung stehen. Die Bachelor-Arbeit von  Romana Dalecká geht der Geschichte und Gegenwart der Unternehmen nach, sie befasst sich mit der Bedeutung der Carl Zeiss Stiftung, präsentiert einige hervorragende Produkte und Technologien, die die Firma Schott AG entwickelt hat. Gewürdigt von der Autorin wird der Beitrag der Carl Zeiss Stiftung zur Sozialsicherheit der Arbeiter. Flüchtig erwähnt wird die Geschichte des Unternehmens während der Zeit des Nationalsozialismus. Romana Dalecká widmet sich eingehend der Schilderung der Situation des Unternehmens nach dem zweiten Weltkrieg - im Rahmen der Teilung Deutschlands. 
Den zweiten Teil der Bachelor-Arbeit bildet die Beschreibung der tschechischen Niederlassungen der Schott AG. Die Autorin beschreibt hier die Produktion der einzelnen Segmente, so dass der Leser einen Überblick über die einzelnen Produkttypen bekommt. Was die Zusammenarbeit zwischen dem deutschen und dem tschechischen Teil des Konzerns betrifft, erfährt der Leser nur wenig. Wie die Korrespondenz in den Anlagen belegt, blieben die Bemühungen der Autorin um die Gewinnung näherer Informationen zu den Beziehungen zwischen deutschen und tschechischen Niederlassungen im Rahmen des Konzerns erfolglos. Man erfährt hier nur die Grundinformationen zur Gründung und Organisationsstruktur der tschechischen Niederlassungen. 

Das Verdienst der vorliegenden Arbeit besteht also darin, einen Überblick über die Geschichte, Bedeutung und Produktion des Konzerns Schott AG geleistet zu haben. Darüber hinaus stehen hier Informationen zur Produktion des Unternehmens in der Tschechischen Republik sowie Grundinformationen zur gesellschaftlichen Struktur der tschechischen Niederlassungen. Die Informationen über die Geschichte und die gegenwärtige Produktion in Deutschland sind meistens tiefgehend und zufrieden stellend. Die fehlenden Informationen über die Art und Weise der Zusammenarbeit zwischen deutschen und tschechischen Mitarbeitern erklärt die Autorin (anhand der beigefügten Anlagen) mit der fehlenden Kooperationsbereitschaft vonseiten des Unternehmens.  Die sprachliche Seite der Arbeit ist schwankend, einige Abschnitte weisen viele Fehler auf – z.B. die Übersetzungen der E-Mails in der Anlage.   
Die vorliegende Arbeit von Romana Dalecká bewerte ich mit dobře.  
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